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Vorwort

Es ist noch nicht lange her, da

gab es keine Biberdämme an

dem Flüsschen, an dem ich wohne.

Anfang der 1990er Jahre, als ange-

hender Naturfilmer, machte ich ei-

ne Exkursion bis in die Schweiz,

um ein Bibervorkommen zu besu-

chen. Fortan zierte ein geschälter

und auf beiden Seiten wie ein über-

großer Bleistift angespitzter Wei-

denast meinen Schreibtisch, quasi

als Trophäe, die mich immer daran

erinnern sollte, dass das vielleicht

merkwürdigste heimische Säuge-

tier eigentlich auch in die Natur

vor meiner Haustüre gehörte.

Dann änderten sich die Zeiten in

Punkto Biber gewaltig. Wenn ich

heute mit meinem Hund an unse-

rem Flüsschen entlanglaufe, sehe

ich überall die Spuren von Bibern:

Rutschen, Dämme, Burgen, und in

den Kehrwassern finde ich mit et-

was Glück so beeindruckende, beid-

seitig zugespitzte Weidenäste wie

damals in der Schweiz. Sehen tue

ich die Biber in unserem Flüsschen

nur selten. Aber ihre Aktivitäten

prägen mehr und mehr das gesamte

Flusstal. Im Wasser liegt jetzt viel

mehr Holz. Ein Segen für viele Was-

serinsekten, die auf untergetauchten

Ästen leben, aber ein Ärgernis für

die Angler, deren Gerät sich öfters

im Gezweig verheddert. Die Biber

schaffen Höhlen im Ufer, die auch

anderen Tieren als Unterschlupf

dienen können, untergraben aber

auch die Wege der Landwirte. Wo

die Biber kleine Rinnsale mit ihren

Dämmen aufstauen, verbessern sie

das Wasserregime in der Aue und

halten die flussnahen Wiesen

feucht. Gut für Sumpfdotterblume

& Co., aber unter Umständen auch

ein Nachteil für die Menschen, die

auf dem Grünland wirtschaften

müssen. Ist der Biber also „nützlich“

oder gar „schädlich“? 

Wenn ich auf meinen Spazier-

gängen unser Flüsschen und seine

Nebenbäche inspiziere, meine ich

festzustellen, dass es dank der Bi-

ber (bzw. dank der vielen Äste und

Zweige im Wasser) mehr Klein -

fische, Libellen und andere Tiere

gibt als in der Zeit vor „Meister Bo-

ckerts“ Rückkehr. Aber belegen

kann ich diesen Eindruck nicht,

weil ich als Tierfilmer und Natur-

freund kein Wissenschaftler bin

und keine präzisen Daten sammle.

Ich bin auf Literatur angewiesen,

die mir jene harten Fakten liefert,

die eine Meinung, und beim Aus-

tausch von Meinungen eine Dis-

kussion, erst solide machen.

Das vorliegende Buch ist auch in

seiner umfangreich ergänzten drit-

ten Auflage eine hervorragende

Grundlage, um sich sachlich mit

dem Thema auseinanderzusetzen.

Und das ist beim Biber wichtiger

als bei den meisten anderen heimi-

schen Wildtieren: Die angestamm-

te Lebensweise des zweitgrößten

Nagetiers der Welt führt immer

wieder zu Konflikten mit dem

Menschen. Landauf, landab ent-

brennen regelmäßig Diskussionen

zwischen Naturschützern und

Land- bzw. Gewässernutzern. Wir

müssen den Umgang mit einer

Tierart wiedererlernen, die seit Ur-
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zeiten hier existierte und die der

Mensch für ein Jahrhundert fast

vollständig verdrängt hatte. Die

Grenzen unserer Toleranz müssen

neu ausgelotet werden.

Für diesen gleichermaßen schwie-

rigen wie langfristigen Prozess ist

„Der Biber – Baumeister mit Biss“

Gold wert, weil es ein Füllhorn vol-

ler Daten ist zu allen denkbaren

Fragen, die sich stellen. Habe ich et-

wa recht, dass es dank der Biber bei

uns mehr Fische im Wasser gibt als

zuvor? Hat mein Nachbar recht, der

behauptet, dass es heute mehr Biber

gibt als natürlich wäre? Bewahren

uns die Holzkonstruktionen der Bi-

ber wirklich vor Hochwasser? Oder

sind die Befürchtungen meines

Nachbarn berechtigt, dass es bald

keine Bäume mehr entlang des

Flüsschens gibt, an dem wir beide

leben? Und wir beide sind ja nicht

die Einzigen, die sich Fragen stellen!

Wer mit Kindern einmal in einem

von Bibern gestalteten Lebensraum

steht, muss Antworten parat haben:

Wie kann ein Biber einen Baum fäl-

len, ohne dass seine Zähne stumpf

werden? Friert im Winter ein Biber

nicht im Wasser? Warum baut der

Biber Dämme, wieso kann er das

überhaupt und wie schnell wächst

so ein Bauwerk? Dem Biberdamm,

dem vielleicht erstaunlichsten Bau-

werk im heimischen Tierreich, ist in

der Neuauflage von „Der Biber –

Die Rückkehr der Burgherren“ ein

ganz neues Kapitel gewidmet, voller

spannender Details und faszinie-

render Erkenntnisse. 

Voller Stolz darf ich die Autoren,

den Forstwissenschaftler und Wild -

tierökologen Volker Zahner, den

Biologen Markus Schmidbauer so-

wie den Bibermanager Gerhard

Schwab als gute Bekannte und so-

gar als Freunde bezeichnen. Ihnen

ist gemeinsam mit dem Wildbiolo-

gen Christof Angst etwas ganz Be-

sonderes gelungen: Ein Buch, prall

voll Fachwissen und Daten, das

aber dennoch Lesevergnügen

durch und durch bietet, weil es

kein trockenes Nachschlagewerk

ist, sondern den gewaltigen Erfah-

rungsschatz dieser ausgewiesenen

Biber-Experten auf lebendige Art

und Weise wiedergibt.

„Der Biber – Baumeister mit Biss“

wendet sich an jeden, der sich für

unser größtes Nagetier interessiert,

ob Gewässerbauer oder Land-

schaftsplaner, Naturfreund oder

Landwirt. Besonders sei es den Ent-

scheidungsträgern auf kommuna-

ler Ebene ans Herz gelegt, die Ein-

fluss haben auf die Gestaltung ge-

wässernaher Flächen. Den Biber

und sein Verhalten können wir

nicht ändern. Aber wir können un-

seren Umgang mit seinem Lebens-

raum überdenken und uns auf die

Vorteile besinnen, die ein Gewässer

für uns hat, in dem der Biber zu

Hause ist. Welche das genau sind,

was der Biber so alles macht und

kann und was wir tun müssen, um

möglichst konfliktfrei mit diesem

wunderbaren Wildtier zusammen-

zuleben, das erzählt dieses Buch.

Jan Haft 

Biologe und Tierfilmer
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Der Biber macht Geschichte

Gestalter der Auen

Es ist ein lauer Sommerabend an

einem kleinen Waldbach. Das

gedämpfte Licht dringt durch

Strauchweiden am Bachufer. Die

Vegetation steht hoch am Ufer-

saum und es riecht nach üppigem

Grün. Von der Ferne hören wir

Wasser rauschen. Ein Biberdamm,

aus Ästen und Stammteilen aufge-

türmt, hat den Bach hier verbrei-

tert. Ein Zaunkönig schmettert

sein Lied, Prachtlibellenmännchen

tanzen im fahl werdenden Licht

und ein Eisvogel schießt wie ein

blauer Pfeil vorbei. Da, plötzlich

beginnt vor uns das Wasser leicht

zu wabern. Luftblasen steigen aus

der Tiefe des Gewässers auf. Wie

aus dem Nichts taucht er auf und

gleitet lautlos durch das Wasser.

Der Gestalter der Auen – der Biber.

An immer mehr Orten in Europa

kann man dies wieder erleben,

kann man eintauchen in eine ande-

re Welt – so vielfältig, so faszinie-

rend, so vernetzt, dass sich bei dem

Erlebnis eine Reihe von Fragen

aufdrängen. Wie lange kann der

Biber tauchen? Warum baut er ei-

gentlich einen Damm?

Wer wohnt alles in der Burg?

Was frisst er eigentlich und was ist,

wenn er alles weggefressen hat?

Man möchte mehr wissen über den

Biber, über sein Leben und seine

Auswirkungen.

Dabei hat kaum eine Tierart den

Menschen so fasziniert wie er. Un-

glaubliche Geschichten über sein

Familienleben, seine Biologie und

seine Bauwerke sind überliefert und

bildlich festgehalten. Zahlreiche

Ortsnamen weisen auf seine histo-

rische Verbreitung und seine Be-

deutung in der Welt unserer Vor-

fahren hin. Wichtiges Heilmittel,

Fastenspeise oder Baumeister sind

nur einige Attribute in diesem Zu-

sammenhang. 

Betrachtet man die Biologie des

Bibers näher, stößt man auf faszi-

nierende Anpassungen, vom

kleinsten Detail bis hin zu großen

Zusammenhängen. Der Biber ist

damit biologisch wie ökologisch

ein dankbares Anschauungsobjekt

für Umweltpädagogik. So erfreuen

sich Biberexkursionen größter Be-

liebtheit. Über sie kann man Kin-

dern wie Erwachsenen einen Ein-

blick in Vernetzungen unserer

Ökosysteme vermitteln. Dabei

kann man anhand von Biberspu-

ren, Dämmen und Burgen das

Thema spannend gestalten, ohne

auch nur einen einzigen Biber zu

Gesicht zu bekommen. 

Doch trotz der großen Faszina -

tion, die immer vom Biber ausging,

▷ Der Biber ist in der gesamten
nördlichen Hemisphäre ein zentraler
Faktor für den Wasserhaushalt. Hier
hat er durch Anheben des Wasser-
standes einen Eichen-Eschenwald
überschwemmt. 

▷ Frühlingsknotenblumen sind 
Zeiger für feuchte Laubwälder mit
hohem Grundwasserstand.
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wurde er in weiten Teilen seines

Vorkommens übernutzt und bei-

nahe ausgerottet. Von den etwa 100

Mio. in Eurasien und 200–400

Mio. in Nordamerika lebten am

Ende noch 10 000 bis 20 000 Biber.

Hier beginnt eine weitere faszinie-

rende Geschichte: die erfolgreiche

Rückkehr einer Art, die bereits am

Abgrund stand. 

Große Namen, weltweit ebenso

wie in Deutschland, haben sich um

die Wiedereinbürgerung verdient

gemacht, haben den Biber als Sym-

pathieträger für eine Botschaft ein-

gesetzt und ein Umdenken im Um-

gang mit der Umwelt und den Mit-

geschöpfen eingefordert und ange-

stoßen. 

Der Biber ist damit ein wichtiger

Teil unserer Naturschutzgeschichte

bis in die Gegenwart. So hat er in-

zwischen wieder weite Teile

Europas zurückerobert. Doch ge-

rade sein Gestaltungsdrang, der

ihn auf der einen Seite so bedeu-

tend für die Gewässerökologie all-

gemein macht, führt auf der ande-

ren Seite zu Problemen mit der

Landnutzung. Heute ist es daher

die größte Herausforderung, den

Biber auf dem Weg zu einer ver-

breiteten Tierart weiter zu beglei-

ten. Es gilt im Rahmen eines „Bi-

bermanagements“ Konflikte zu lö-

sen oder zu verringern, für Akzep-

tanz zu werben, Vorurteile auszu-

räumen, aber auch seinen großen

Wert in der Landschaft zu betonen.

Ziel ist es dabei, langfristig wieder

zu einem ganz selbstverständlichen

Umgang mit dieser Tierart zu ge-

langen.

Doch warum die Anstrengungen

für eine einzelne Art? Der Biber

gilt in der Ökologie als Musterbei-

spiel für eine Schlüsselart, also eine

Spezies, die durch Aktivitäten Le-

bensräume und Strukturen schafft,

auf die andere Arten oder Lebens-

gemeinschaften angewiesen sind.

Der Biber setzt mit seinen Damm-

bau- und Fällungsaktivitäten Im-

pulse in der Auenökologie und

kann ein Motor für Umdenkungs-

prozesse im Umgang mit unseren

Bach- und Flusslandschaften sein.

Er hat nebenbei eine bisher kaum

beachtete gesellschaftliche Bedeu-

tung für den Hochwasserschutz

und die Grundwasserneubildung.

Es gilt die positiven Aspekte in den

Vordergrund zu stellen und die

Kraft des Bibers für die immer

mehr zurückgedrängte Natur und

für uns selber zu nutzen!

Das Buch will informieren, Vor-

urteile auszuräumen helfen, Prak-

tisches im Umgang mit und dem

Erleben von Bibern darstellen und

etwas von der Faszination Biber

vermitteln, die wir alle spüren.

▷ Wasser und Weichlaubhölzer, wie
hier Pappel- und Weidenbestände
entlang den Altwassern der Donau,
gehören zu den unverzichtbaren
Bestandteilen eines Biberreviers.
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BIBERSYSTEMATIK
Biber gehören zur Ordnung der

Nagetiere. In dieser Gruppe sind

die beiden Biberarten, der Europäi-

sche Biber und der Kanadische Bi-

ber, nach dem südamerikanischen

Wasserschwein, auch Capybara ge-

nannt, die zweitgrößten heute le-

benden Nagetierarten. Die nächs-

ten Verwandten des Bibers sind

Eichhörnchen und Murmeltiere.

Die ähnlich lebenden Bisam und

Nutria sind hingegen nur weitläufi-

ger mit dem Biber verwandt.

Ursprungsform der Biberartigen

war, wie für viele andere Nagetier-

arten, die Familie Paramyidae, die

im Eozän vor etwa 50 Millionen

Jahren lebte. Aus den Paramyidae

ging vor etwa 40 Millionen Jahren

im Oligozän der Agnotocastor her-

vor, der als Stammform aller Biber

gilt. Im Verlauf von weiteren Mil-

lionen Jahren entwickelten sich aus

dem Agnotocastor über 19 Bibergat-

tungen. Der größte Biber, der Rie-

senbiber Castoroides ohioensis lebte

in Nordamerika. Er erreichte mit

bis 200 kg die Größe eines

Schwarzbären und starb erst vor

etwa 10 000 Jahren aus. 

Aus einer dieser vielen Gattun-

gen, dem Stenofiber, der vor etwa 26

Millionen Jahren lebte, entstand

vor 15 Millionen Jahren im Süd -

osten Europas die Gattung Castor

mit der Art Castor fiber. Diese brei-

tete sich über ganz Eurasien aus

und wanderte über die Landbrücke

Geschaffen für ein Leben im Wasser

Biologie des Bibers

Klasse                                               Säugetiere (Mammalia)

Ordnung                                      Nagetiere (Rodentia)

Unterordnung                           Hörnchenverwandte (Sciuromorpha)

Überfamilie                                Biberartige (Castoroidea)

Familie                                         Biber (Castoridae)

Gattung                                        Biber (Castor)

Arten                                             Europäischer Biber (Castor fiber Linnaeus 1758)
                                                        Kanadischer Biber (Castor canadensis Kuhl 1820)

Zoologische Einordnung des Bibers

Merkmal                                                      Europäischer Biber                Kanadischer Biber

Chromosomen                                       48                                                  40

Junge im Wurf                                        2–3                                               3–5
(adulte Weibchen)                               

Nasenbein (Schädel)                           länger                                          kürzer

Nasenöffnung (Schädel)                    dreieckig                                    trapezförmig

Analdrüsensekret Männchen         dünnflüssig, gelblich             dickflüssig, braun

Analdrüsensekret Weibchen           zäh, grau                                    dünnflüssig, gelblich

Unterschiede zwischen Europäischem und Kanadischem Biber



Kaum eine andere Tierart Mitteleuropas hatte ein so erfolgreiches Comeback wie

der Biber. Ein wahrer Baumeister ist wieder zurück. Durch Stauen, Fällen und

 Bauen schaffen Biber sowohl im Mikrobereich wie auch auf Landschaftsebene

einen wirksamen Biotopverbund von ganzen Gewässersystemen und lassen

 verschwundene Arten zurückkehren. 

Überall, wo Biber Ufergehölze auflichten, dauerhaft Teiche aufstauen und Wildnis

schaffen, erbringen sie Ökosystem-Dienstleistungen wie Wasserspeicherung,

 Sedimentfilter oder Grundwasser neubildung. 

Dieses Buch will den Blick schärfen für das Zusammenspiel von Biberaktivität und

Artenvielfalt und eine Lanze brechen für das Miteinander von Mensch und Biber.

Es wirbt für einen bewussteren Umgang mit unseren Gewässern und natürlichen

Ressourcen ganz allgemein. Dieses mit exzellenten Fotos ausgestattete Buch ba-

siert auf jahrelanger Forschung und täglicher  Arbeit vor Ort.

Volker Zahner    Markus Schmidbauer    Gerhard Schwab    Christof Angst
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